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Bempflingen. Neben vielfältigen, 
sozialen Engagements in der Re-
gion ist es dem Bäckerhaus Veit 
wichtig, sich für bedürftige Kin-
der in Afrika einzusetzen. Mit ei-
ner Spendenaktion kamen stolze 
1200 Euro für den Verein „Eldo-
ret Kids Kenia“ zusammen. Die 
Bempflingerin Birgit Zimmer-
mann hat mit dem Aufbau des 
„Badilisha Maisha Centre“ eine 
Zufluchtsstätte für Straßenkinder 
geschaffen. „Wir freuen uns sehr 
über diese Spende und das Enga-
gement des Bäckerhauses Veit“, 
so Zimmermann bei der Scheck-
übergabe durch Veit-Geschäfts-
führer Johannes Klümpers. FO
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1200 Euro für Eldoret Kids Kenia

Dettingen. Die Auszeichnung „Ge-
sunde Gemeinde“ lässt die Det-
tinger aktiv werden: Sieben Bür-
ger-Projektgruppen zu unter-
schiedlichen Themen haben sich 
gegründet, eine davon möchte das 
Obere Backhaus wieder attrakti-
ver gestalten und es nach alter 
Dettinger Tradition wieder bele-
ben.

Ein Projekt, das bei den Mit-
gliedern des Technischen Aus-
schusses gut ankommt: 5000 
Euro, die im diesjährigen Haus-
halt für die Renovierung der 
Backhäuser bereitgestellt sind, 
werden nun für das Obere Back-
haus verwendet. Dabei geht es 
den engagierten Dettingern nicht 
um die Sanierung des eigentli-

chen Backraums, laut Cornelia 
Randecker sei der Ofen voll funk-
tionsfähig: „Ich bekomme beim 
Backen immer ein gleichmäßiges 
Ergebnis“, berichtet sie aus der 
Praxis.   Wichtig sei ein pflegli-
cher Umgang gerade mit den Bö-
den des Ofens und den könne 
man unter anderem mit Backkur-
sen vermitteln.

Nebenräume sind im Argen
Renovierungsbedürftig seien 
nach Ansicht der Projektgruppe 
vor allem die Nebenräume und 
Versorgungsleitungen, die Initia-
toren seien auch bereit, Arbeiten 
in Eigenregie zu übernehmen. Um 
das Backen im Oberen Backhaus 
noch attraktiver zu gestalten, soll-

te auch eine Teigmaschine für fa-
milientaugliche Mengen ange-
schafft werden – für deren Finan-
zierung möchte die Gruppe Bac-
kaktionen organisieren. Gedacht 
ist auch an eine engere Taktung 
der Backzeiten an bestimmten Ta-
gen, darüber hinaus soll eine Be-
nutzungsordnung mit Gebühren 
und Regelzeiten eingeführt wer-
den. Das Backen soll für alle Ge-
nerationen wieder zu einer Tra-
dition werden, deshalb plant die 
Gruppe auch Kurse für Kinder.
Die konkreten Projekte und Ide-
en findet Martin Salzer von den 
Freien Wählern „voll super“. 
Auch Fraktionskollege Wolfram 
Beck spricht von einer tollen Ak-
tion, die sich positiv anhöre und 

in die er sich gerne selbst ehren-
amtlich einbringen möchte. Ihnen 
folgten die anderen Mitglieder 
des Technischen Ausschusses, die 
einstimmig für die Investition 
von 5000 Euro in das Obere Back-
haus votierten.

Aufgaben werden verteilt
In enger Abstimmung mit Micha-
el Gutmann vom Bauamt und ge-
meinsam mit der Projektgruppe 
wird laut Regine Ries, die die Ak-
tivitäten zum Thema „Gesunde 
Gemeinde“ begleitet und koordi-
niert, ein Renovierungsplan erar-
beitet und festgelegt, welche Ar-
beiten durch Handwerker, den 
Bauhof oder die Ehrenamtlichen 
ausgeführt werden.

„Das untere und mittlere Back-
haus haben nach wie vor eine 
rege Nachfrage, auch für das obe-
re besteht Interesse“, antwortete 
Michael Hillert auf die Nachfra-
ge von Clemens Rapp (CDU), ob 
man einst im Gremium nicht an-
gedacht hatte, sich nur noch auf
ein Backhaus zu konzentrieren.
Mit Blick auf die Tradition und
eine lebendig-gesunde Gemeinde
könne man nach Ansicht des Bür-
germeisters den Dettingern kei-
nes ihrer drei Backhäuser weg-
nehmen. „Die Motivation, das
obere Backhaus zu beleben, ist bei 
uns da“, sicherte Cornelia Rande-
cker zu. „Jetzt fehlt nur noch, dass
das Drumherum etwas anspre-
chender ist.“  Kirsten Oechsner

„Gesunde Gemeinde“ mit drei Backhäusern
Tradition Die Gemeinde Dettingen investiert in den Erhalt und Betrieb des Oberen Backhauses.  

M
it besonderen Momen-
ten kennt sich Grafen-
bergs Standesbeamtin 
Stefanie Maisch aus. 

Sie hat bislang etwa 400 Men-
schen in den Stand der Ehe ge-
führt. Eine Aufgabe, die der 
48-Jährigen immer noch Freude 
bereitet. Eine Trauung, so Maisch, 
ist einfach das schönste an dem 
Beruf. Die vielen bürokratischen 
Feinheiten dagegen weniger. Bis 
es letztlich heißt: „Wollen Sie die 
hier anwesende Marianne Mus-
termann zu ihrer Frau nehmen?“, 
sind viele Stunden Arbeit nötig. 
Die Dokumente müssen über-
prüft werden und die Zeremonie 
sollte durchgesprochen werden. 
„Ich gebe den Paaren immer ei-
nen Fragebogen mit“, erzählt Ma-
isch. So könne sie sich besser auf 
die Menschen einstellen. „Es soll 
schließlich alles passen“, betont 
die Standesbeamtin. Neben dem 
persönlichen Treffen gibt es auch 
oftmals noch Kontakt per E-Mail 
und Telefon, bis alle notwendigen 
Urkunden beisammen sind.

Eigentlich brauchen die Paare 
lediglich einen gültigen Personal-
ausweis und eventuell eine be-
glaubigte Abschrift aus dem Ge-
burtenregister, damit ist nicht die 
Geburtsurkunde gemeint. 
Deutschland wäre nicht Deutsch-
land, wenn es keine Sonderfälle 
für beispielsweise Geschiedene, 
Verwitwete und Menschen mit ei-
nem anderen Hauptwohnsitz ge-
ben würde. Für alles braucht es 
da den passenden, beglaubigten 
Nachweis. Bürokratisch wird es 
auch, wenn die Paare ihre im Aus-
land geschlossene Ehe in Deutsch-
land anerkannt haben möchten. 
„Manche denken, dass es einfa-
cher ist, im Ausland zu heiraten“, 
sagt Maisch. „Dabei vergessen sie, 
dass die Unterlagen auch hier be-
glaubigt und anerkannt werden 
müssen.“ Der Aufwand ist dem-
nach nicht weniger. Obwohl es 
schön ist, Menschen zu verheira-
ten, gibt es auch in diesem Be-
reich ein Nachwuchsproblem. 
Stefanie Maisch bezeichnet es als 
zäh, jemanden zu finden, der be-
reit ist, die Arbeit zu machen.

Erlebt hat Grafenbergs Stan-

desbeamtin allerdings schon ei-
nige emotionale und schöne Mo-
mente: „Wenn die Kinder die Rin-
ge vorbringen oder der Vater die 
Braut hineinführt“, sind nur zwei 
der Beispiele. Ein filmreifes Dra-
ma hat es allerdings noch nicht 
gegeben. „Nein hat noch niemand 
gesagt“, fügt die 48-Jährige hin-
zu. Allerdings stand eine Braut 
schon ohne Strauß kurz vor der 
Trauung da. Die Hochzeit wurde 
kurzerhand verschoben. So etwas 
ist nicht in jedem Standesamt 
möglich, denn getraut wurde das 
Paar noch am selben Tag, nur 
eben mit einer längeren Warte-
zeit für die Gäste. In Grafenberg 
geht es flexibel zu. „Wenn alle 
Unterlagen und die entsprechen-
den Personen da sind, und ich 
Zeit habe, kann es theoretisch so-
fort losgehen“, sagt Maisch. Al-

lerdings gibt es da noch die Aus-
wahl der Örtlichkeit.

Nach einem Beschluss im Ge-
meinderat, haben die Grafenber-
ger nun eine Möglichkeit mehr. 
Aus der Gemeinde kam vor kur-
zem die Anfrage, nach einer bar-
rierefreien Alternative. Die Idee 
wurde schnell aufgenommen. Das 
Vereinszimmer in der Rienzbühl-
halle ist nun als Trauzimmer ge-
widmet worden. Das ist wichtig, 
denn ohne diesen offiziellen Be-
schluss des Gemeinderates wäre 
es nicht möglich gewesen. Das 
Zimmer kann rund 30 Gäste be-
herbergen. „Es ist gemütlich“, be-
schreibt Maisch die neue Trauku-
lisse in der Gemeinde. Die Halle 
ist ideal, denn alles ist ebenerdig 
und für Rollstuhlfahrer zu errei-
chen. Die anderen Varianten sind 
zum einen im Rathaus. „Der gro-

ße Sitzungssaal hat etwas“, sagt 
die 48-Jährige. Die Aussicht sei 
traumhaft. Paare die sich hier 
trauen lassen, wandeln nur kurz 
auf den Pfaden der Gemeinderä-

te, denn sie blicken nicht in Rich-
tung runder Tisch, sondern auf 
die umliegenden Wiesen. Wo 
sonst die Besucher der Sitzungen
Platz nehmen, wird umgestellt. 
Außerdem gibt es noch den klei-
nen Sitzungssaal, der für 15 Gäs-
te Platz bietet, während ein Auf-
gebot von maximal 150 im größe-
ren Pendant möglich ist.

Zum anderen gibt es da noch 
die gerühmte Kelter. Für Stefanie
Maisch sind die Trauungen dort
ebenso spannend. „Die Kelter hat
einfach diese gewisse Atmosphä-
re“, erklärt die Standesbeamtin.
Sie selbst ist auch nach 23 Jahren
im Beruf noch nervös. „Wenn ich
es nicht mehr bin, dann ist es Zeit, 
aufzuhören“, sagt Maisch. Etwa
400 Trauungen hat sie bereits 
vollzogen und die Aufregung 
bleibt gleich.

Ja, wir wollen
Grafenberg In der Gemeinde ist ab sofort barrierefreies Heiraten möglich, und zwar in den Vereinsräumen der 
Rienzbühlhalle. Aber nicht nur dort kann man sich trauen lassen. Von Anne Laaß

50 Jahre Gartenheim
Dettingen. Das CVJM-Gartenheim 
in Dettingen feiert dieses Jahr 
sein 50-jähriges Bestehen. Hier-
zu ist ein kleines Jubiläumswo-
chenende geplant.

Es beginnt am kommenden 
Samstag, 14. Juli, ab 19 Uhr mit ei-
nem entspannten Abend und ei-
ner Beachparty, Cocktails und ei-
ner Filmnacht für Jung bis Alt. 
Mitgebrachtes Grillgut kann an 
verschiedenen Feuerstellen zube-
reitet werden. Für Getränke ist 
gesorgt.

Am Sonntag, 15. Juli, startet der 
Tag um 10 Uhr mit einem Ge-
meinde-Leben-Gottesdienst mit 
dem Motto: „Jesus in my Häusle“. 

Besucher dürfen sich auf einen
abwechslungsreichen und span-
nenden Gottesdienst freuen. Im 
Anschluss gibt es ein gemeinsam 
Essen. Es gibt Weißwürste mit
Brezeln, Rote Würste und Saiten-
würste. Es stehen viele Spielsta-
tionen für Groß und Klein zum 
gemütlichen Zusammensein im 
Gartenheim zur Verfügung. Spä-
ter gibt es noch Kaffee und Ku-
chen.

Dabei kann auch die Gelegen-
heit genützt werden, um verschie-
dene kleine Umbaumaßnahmen 
im Gartenheim oder den im Bau
befindlichen Schuppen anzu-
schauen.

Ist der Ort 
barrierefrei?

Neckartenzlingen. Am Dienstag, 17. 
Juli, tagt zunächst der Bau- und 
Verwaltungsausschuss der Ge-
meinde um 18.15 Uhr in öffentli-
cher Sitzung im Rathaus. Auf der 
Tagesordnung stehen Bauanträge 
und die Sanierung des Spielplat-
zes in der Brandenburger Straße.

Im Anschluss lädt der Gemein-
derat um 19 Uhr zur öffentlichen 
Sitzung. Hier geht es um das Ge-
biet „Ortsmitte III“, das mit Hil-
fe des Landessanierungspro-
gramms modernisiert werden 
soll. Ferner wird über den Kreis-
verkehr an der B 297 beraten. Ein 
weiteres Thema ist die Kläranla-
ge, zu der es gleich mehrere Punk-
te zu beraten gibt. Die SPD be-
richtet über ihre Erfahrung zum 
Thema Barrierefreiheit, die sie 
durch einen Ortsrundgang ge-
sammelt hat. Schließlich stehen 
noch verschiedene Verwaltungs-
angelegenheiten auf dem Pro-
gramm.  swp

Gemeinderat Erkenntnisse 
eines Ortsumgangs 
werden vorgestellt.

Barrierefreies Heiraten ist ab sofort in Grafenberg möglich. Das Vereinszimmer in der Rienzbühlhalle wurde entsprechend gewidmet. So steht 
dem schönsten Tag nichts mehr im Wege.  Foto: dpa/Archiv

Heiratstermine:  
frei oder belegt?
Zwischen 15 und 20 Trauungen gibt 
es jährlich in der Gemeinde. Neben 
dem Rathaus und der Kelter kann nun 
auch im Vereinszimmer in der Rienz-
bühlhalle geheiratet werden. Hier ist 
eine barrierefreie Hochzeit möglich. 
Ob der gewünschte Termin auch 
klappt, weiß in Grafenberg Hilde Kit-
telberger. Sie ist im Bürgerbüro zu er-
reichen und kann einsehen, ob die 
Säle, die Kelter oder das Zimmer be-
legt sind, oder eben nicht.

Brückencafé
Austausch und 
Begleitung
Dettingen. Das Brückencafé ist 
das nächste Mal am Mittwoch, 18. 
Juli, ab 16 Uhr in der „Brenn-
scheuer Straßer“. Im Brückenca-
fé treffen sich von einem Trauer-
fall betroffene Menschen jeweils 
immer am dritten Mittwoch im 
Monat zum zwanglosen Aus-
tausch. Bei Bedarf stehen  ausge-
bildete Trauerbegleiter auch für 
Einzelgespräche zur Verfügung. 
Mehr Infos über die Hospizgrup-
pe Metzingen/Ermstal unter  Te-
lefon (0 71 23) 36 06 75, oder 
info@hospiz-metzingen.de.

Junge Union 
in jüngeren 
Händen

Dettingen. Kürzlich fand in Det-
tingen die Jahreshauptversamm-
lung der Jungen Union Erm-
stal-Alb statt. Jan-Philipp Scheu 
blickte in seinem Rechenschafts-
bericht auf das vergangene Ge-
schäftsjahr zurück. Er ging unter 
anderem auf die neu ins Leben ge-
rufene Veranstaltungsreihe „JU 
Ermstal-Alb im Gespräch mit Un-
ternehmen, Bürgern und Kommu-
nen“ ein. Am Ende seines Be-
richts gab er bekannt, dass er sich 
nach knapp fünfeinhalb Jahren an 
der Spitze der JU Ermstal-Alb 
entschieden hat, nicht mehr für 
dieses Amt zu kandidieren und in 
jüngere Hände zu übergeben.

Bei den Neuwahlen ergab sich 
folgende Zusammensetzung: Ein-
stimmig wurde Timo Frank zum 
neuen Vorsitzenden gewählt. Zu 
seiner Stellvertreterin wurde 
Franka Theis aus Riederich ge-
wählt. Scheu wird zukünftig als 
Finanzreferent im Vorstand mit-
arbeiten und Valentin Gersten-
berg aus St. Johann komplettiert 
den Vorstand als Beisitzer. swp

Politik Übergabe: Timo 
Scheu löst Jan-Philipp 
Scheu an der Spitze der 
Jungen Union Ermstal-Alb 
ab.

Jan-Philipp Scheu, Timo Frank 
und Valentin Gerstenberg (von 
links).  Foto: Privat


